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FürmehrSicherheit:Kandelaberversetzt
Ander Kreuzung zwischenWeinfelden undMaurenwurden erneut Sicherheitsmassnahmen ergriffen.

Sabrina Bächi

BlumenundKerzenstehennoch
da. Sie erinnern daran, was vor
rundeinemJahr andieser Stelle
geschah: ein Unfall mit Todes-
folge für einen 18-jährigenTöff-
fahrer. EineAutofahrerinwollte
damals bei der Kreuzung zwi-
schen Weinfelden und Mauren
von der Stadt her kommend in
dieKonstanzerstrasseRichtung
Landi einbiegen und nahm da-
bei demTöfffahrer denVortritt.
Der junge Mann verstarb noch
auf der Unfallstelle. Zwei Wo-
chen später kames amgleichen
Ort erneut zu einem Unfall mit
mehreren – zumTeil schwerver-
letzten – Personen.

Wer indenvergangenenWo-
chen an dieser Stelle vorbeige-
kommen ist, der hat unter Um-
ständen nicht nur Blumen und
Kerzenbemerkt, sondern auch,
dass der Kandelaber nach hin-
tenversetztwurde.Es ist die ak-
tuellste Massnahme des Kan-
tons, den Einlenker zwischen
Weinfelden und Mauren siche-
rer zu machen, und soll die
Übersicht verbessern.Denndie
tragischen Ereignisse im Jahr
zuvor hatten zur Folge, dass die
Kreuzung wieder in den Fokus
des kantonalen Tiefbauamtes
geriet – schon zumzweitenMal.

DieKreuzungstandschon
einmalunterBeobachtung
«Diese Kreuzung ist insofern
speziell, als sie im Jahr 2015 be-
reits einUnfallschwerpunktwar
und nun aufgrund der Unfälle
vergangenes Jahr erneut in die-
se Kategorie gerutscht ist», er-
klärt Adrian Stucki, Sicher-
heitsbeauftragter Strasseninfra-
struktur beim kantonalen Tief-
bauamt.

Wenn ein Strassenabschnitt
oder eine Kreuzung als Unfall-

schwerpunkt gilt – das ist in die-
sem Fall so –, dann überprüft
Stucki mögliche Massnahmen
und beobachtet derenWirkung
mindestens drei Jahre lang. Im
Jahr 2015 hat sich der Kanton
daran gemacht und ersteMass-
nahmen zur Verbesserung der
Sicherheit angebracht.

DiedamalsumgesetztenSo-
fortmassnahmenwie etwa eine
Stopp-MarkierungsowiedieÄn-

derung der Signalisations-
schilder unddieEntfernungge-
wisser Randleitpfosten haben
Wirkung gezeigt. «Bis ins Jahr
2018wurde insgesamtnurnoch
einUnfallmit Sachschadenpoli-
zeilich registriert und somit das
Monitoring über diesenKnoten
abgeschlossen.»

Rund 50 solcher Unfall-
schwerpunktebeobachtetAdri-
an Stucki. Nochmindestens bis
ins Jahr 2025 gehört auch die
Stelle in Weinfelden wieder
dazu. Bis dahin bleiben die Be-
hörden jedochnichtuntätigund
versetzten im Zuge der Sanie-
rungderKonstanzerstrasseden
Kandelaber.«WeramStoppvor-
ne stand, dem hat der Kandela-
berdie Sichtnicht genommen»,
sagt Stucki.Dennochhabeman
sich zu diesemSchritt entschie-
den, umdieSicherheitweiter zu
erhöhen.

AbklärungenmitderStadt
sind imGange
Doch das ist nicht alles: «Wir
stehen in Kontakt mit der Stadt
Weinfelden. Sobald die Kreuz-
lingerstrasse saniert wird, gibt
es allenfalls weitere Änderun-
gen», sagtStucki.Die sogenann-
te Geometrie der Kreuzung
könnteoptimiertwerden.Wenn
es um die Sicherheit geht, be-
deutetdasoft eineSpurführung,
die eine langsamere Fahrweise
unterstützt. «Das ist oft eine
Verengung der Fahrbahn.
Dabei muss das Befahren für
Lastwagen jedoch immer noch
möglich sein.»

Diese Massnahmen prüft
Stucki mit einem externen
Experten. Was ist möglich,
was ist sinnvoll und was liegt
in einem finanzierbaren Rah-
men? Fragen, die der Kanton
unddieStadt amEndenochklä-
renmüssen.

Bauarbeiter versetzten Anfang Juli den Kandelaber an der Kreuzung. An dieser Stelle ereignete sich vor
einem Jahr ein tragischer Unfall. Bild: Mario Testa

Heimwehim«OpenPlace»
Kreuzlinger KünstlerinMicha Stuhlmann forschte in der Kirche für eine neue Performance.

InkaGrabowsky

«Wo spürt ihr Heimweh?»,
«Was löst es aus?», «Hat sich
dasGefühl imLaufedesLebens
verändert?» Fragen wie diese
stellt Micha Stuhlmann den
rundzwanzigTeilnehmenden in
der Kirche in Kurzrickenbach.
«Seit vergangenem Jahr berei-
ten wir eine Performance zum
Thema Heimweh vor», erklärt
die Künstlerin. «Im November
ist diePremiere imKult-X.Aber
erste Aktionen im Rahmenpro-
grammgibt es schon.»Sie sollen
unter anderem dazu beitragen,
dieHemmschwelle abzubauen,
eine Installation zu besuchen.

Mit ihremzwölfköpfigenEn-
semble aus Menschen mit und
ohneBeeinträchtigungmitdem
Namen Laboratorium für den
Artenschutz erforscht sie, was
dasMenschsein ausmacht – «in
all seinen Ausformungen», be-
tont sie.Hier trifft sich das Inte-
resse der Performerin mit dem
Ziel des «Open Place», allen
Menschen eine Anlaufstelle zu

bieten.«Wir teilenvieleWerte»,
sagt Pfarrer Damian Brot. «Mi-
cha hat das Open Place oft be-
suchtundschätzengelernt.Des-
halb freuenwiruns,dasswirTeil
ihres Projekts sind, zumal viele

unsererBesuchendeneineMig-
rationsgeschichtehabenundet-
was zum Thema Heimweh zu
sagen haben.» Den ukraini-
schenGästenhilft eineÜberset-
zerin dabei. Die Kirchenbänke

haben einem Stuhlkreis Platz
gemacht. Hier darf jeder seine
Geschichte erzählen.«Ich stelle
heute nur Fragen», sagt Stuhl-
mann,«dieAntwortenfindet ihr
in euch selbst.»

Heimwehnach
Verbundenheit
Am Ende haben alle gelernt,
dass man nicht nur Heimweh
nach einemOrt haben kann. Es
gibtdieSehnsuchtnachvertrau-
tenMenschen,nachderMutter-
sprache, nacheinerVerbunden-
heitmit anderenoderetwasHö-
herem oder den Wunsch in die
Geborgenheit der Kindheit zu-
rückzukehren. «Ich wünschte,
ich könnte solches Heimweh
empfinden», meint eine Frau.
«Aber ich bin als Kind insHeim
entsorgt worden. Ich war noch
nie irgendwo heimisch. Viel-
leicht erlebe ich es ja noch.»
Eine andere Teilnehmerin be-
dankt sich, dass ihr endlich je-
mand zuhört, wenn sie über ihr
Leidspricht.«Es tutgut,darüber
zu reden, was einen bedrückt.»

DiePerformerinMichaStuhlmann fand in der Kirche inKurzrickenbach
viele Geschichten zum Thema «Heimweh». Bild: Inka Grabowsky

«DieseKreuzung
ist insofern speziell,
als sie imJahr 2015
bereits ein
Unfallschwerpunkt
warundnun
aufgrundder
Unfälle vergangenes
Jahrerneut in
dieseKategorie
gerutscht ist.»

AdrianStucki
Tiefbauamt Thurgau

AuchSamuelGigerwill
Daringohaben
Wigoltingen Daringoheisst der
Siegermuni für die Eidgenössi-
schen Nationalturntage. Diese
findennur alle sechs Jahre statt,
2023 vom 8. bis 10. September
in Wigoltingen. Das National-
turnen ist ein Mehrkampf mit
über500-jährigerTraditionund
besteht aus turnerischen Diszi-
plinen und Zweikämpfen im
Ringen und Schwingen. ImDe-
zemberdurftendieOrganisato-
ren des diesjährigen Eidgenös-
sischendenSiegermuni aufden
NamenDaringo taufen. Einjäh-

rig bringt er rund eine halbe
Tonne auf die Waage, bei einer
Schulterhöhevon 150Zentime-
tern. Wie die Organisatoren
schreiben freuen sichderZüch-
ter Tobias Roth und die Gaben-
spender Daniel Schnyder und
Daniel Weibel den Siegermuni
spenden zu dürfen. Um ihn
kämpfenwerdendiebestenNa-
tionalturner des Landes, unter
ihnen auch Schwinger Samuel
Giger. Am 9. September wird
Daringo dem neuen König im
Nationalturnenüberreicht. (red)

Der Züchter TobiasRoth unddie beidenGabenspenderDaniel Schny-
der und Daniel Weibel präsentieren Daringo. Bild: zvg


